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@ Halteeinrichtung fiir Skibindungen.

@ Die Erfindung bezieht sich auf eine Halteein —
richtung fiir Skibindungen, bei der auf der Oberseite
des Ski (1) eine Schicht aus Dadmpfungsmaterial (8)
aufgebracht ist, welche eine Halteplatte (9) zur Auf -
nahme von Befestigungsschrauben (12) fir einen
Skibindungsteil (10) tragt.

Um die elastische Lagerung dieser Halteein —
richtung unabhingig von den Abmesssungen der
Dampfungsschicht (8) zu gestalten, sieht die Erfin —

IS

Fig.1

dung vor, daB die Halteplatte (9) durch Halte -
schrauben (13) am Ski (1) befestigt ist, welche von
den Befestigungsschrauben (12) flir den Skibin—
dungsteil (10) unabhingig sind, in den Kern (1a) des
Ski (1) hineinragen und in einer festen Schicht (5)
verankert sind, welch' letztere unter Verwendung
mindestens einer elastischen Schicht (4 bzw.6) in
einem Hohlraum (2) des Skikerns (1a) gelagert ist.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Halteein -
richtung flr Skibindungen gem3B dem ersten Teil
des Anspruches 1.

Eine derartige Halteeinrichtung ist bereits be —
kannt und in der AT — B —393 214 beschrieben (vgl.
Fig.3). Die in dieser Druckschrift geoffenbarte Hal —
teeinrichtung zeichnet sich dadurch aus, daB die
Befestigungsschrauben flir die Halteelemente
gleichzeitig als Halteelemente flir die Halteplatte
wirksam sind. Dies fiihrt dazu, daB der Skildufer
zwangsldufig immer an die Verwendung einer
Skibindung mit gleichbleibendem Bohrbild gebun —
den ist. Ein Wechsel einer Skibindung mit einem
bestimmten Bohrbild gegen eine mit einem ab -
weichenden Bohrbild ist daher nicht mdglich.

Bei der in der CH—-B— 378 205 beschriebenen
Skibindung ist der Backenk&rper auf einer Platte
befestigt, die ihrerseits auf einer Unterlagsplatte
angeordnet ist. Letztere ist mit einer als Halteele -
ment wirksamen Schraube am Ski befestigt. Bei
Bedarf 14Bt sich der Backenk&rper durch Ver—
schieben der Unterlagsplatte in Richtung seiner
Achse begrenzt verstellen (s. die Figuren 1 und 2
mit Kontext auf S.1, Zeilen 37 bis 49). Eine Ver -
stellung des Backenk&rpers 1 zusammen mit sei —
ner Platte 3 relativ zur skifesten Unterlagsplatte ist
bei der bekannten Ausfilihrung jedoch nicht még —
lich, weil die Halteschraube in eine einzige Auf-
nahme, ndmlich in die Gewindebohrung der Un-—
terlagsplatte, einsetzbar ist.

Die in der AT - B —372 614 beschriebene Hal -
teeinrichtung ist als Sohlenplatte ausgebildet, die
im Abstand oberhalb der Skioberseite angeordnet
ist und die die Skischuhsohle vorne und hinten
haltende Bindungsteile trdgt. Diese geben bei
Uberschreiten einer bestimmten Kraft die Ski—
schuhsohle frei. Die Sohlenplatte ist liber elastische
Einlagen mit dem Ski nach allen Seiten schwingbar
verbunden.

Um die zahireichen, wéhrend der Fahrt auftre -
tenden leichteren Schwingungen des Skis aufzu -
fangen und zu vernichten, sieht die Erfindung vor,
daB die stoBddmpfenden elastischen Einlagen in
Ausnehmungen der Sohlenplatte angeordnet sind,
und daB die Einlagen und die Sohlenplatte Durch —
tritts6ffnungen flir eine Schraube zur Verbindung
der Sohlenplatte mit dem Ski aufweisen.

Dadurch, daB sich die Sohlenplatte im Abstand
oberhalb der Skioberseite befindet, wird der
Schwerpunkt des Skischuhs nach oben verlagert,
was die Fahrweise des Skildufers negativ beein —
fluBt.

In der DE-A1-39 34 888 ist eine weitere
Dampfungseinrichtung fiir StoBe und Schwingun —
gen zwischen einem Ski und einer Bindung fiir den
Ski beschrieben. Diese D3mpfungseinrichtung
zeichnet sich dadurch aus, daB im Skik&rper verti —
kal verlaufende zylindrische Bohrungen ausgespart
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sind, in welche Stopfen aus einem viskoelasti—-
schem Material eingebettet sind. In den Stopfen
befinden sich mit einem Innengewinde versehene
Metallbuchsen.

Da die Bohrungen fiir die Stopfen entweder
durchgehend sind oder aber sich Uber einen
GroBteil des Skidicke erstrecken, ist mit einer er—
heblichen Schwichung des Skikdrpers zu rechnen.

In der DE—-A1-39 34 891 ist eine Halteein -
richtung beschrieben, bei der auf der Oberseite
eines Ski eine Schicht aus Dimpfungsmaterial
aufgebracht ist, welche eine Halteplatte zur Auf-
nahme von Befestigungsschrauben flir einen
Skibindungsteil trdgt. Diese Halteeinrichtung hatte
den Nachteil, daB die Halteplatte Uber eine Schicht
aus Dampfungsmaterial, welch' letztere auf der
Oberseite des Ski aufgebracht war, befestigt wur —
de. Ist diese Ddmpfungsschicht diinn, so kann die
Dampfung nicht ausreichend sein. Ist sie jedoch
dick, so kann die Flihrung des Ski, insbesondere
bei engen Kurven oder Schwiingen, negativ be —
einfluBt werden.

Die AT-B-270.466 offenbart bereits eine
schraubenlose Befestigung von Skibindungsteilen
auf der Oberseite eines Ski mittels Kleben oder
SchweiBen. Im letzteren Fall wird die Grundplatte
des Bindungsteiles durch Umspritzung mit ther —
moplastischem Material und anschlieBender Er-
wirmung mit der Skioberfldche fest verbunden.

Der in der CH—-B—575.768 beschriebene Ski,
bei dem die Skibindung mittels Schrauben auf der
Skioberseite befestigt war, hatten den Nachteil, daB
wihrend des Skilaufens infolge der dabei auftre —
tenden Erschiitterungen die Schrauben mitunter
locker wurden und verloren gingen. AuBerdem
fehlte der Verbindung von Skibindungen und Ski
eine gewisse Elastizitdt, zumal die Skibindung nach
dem Festziehen der Befestigungsschrauben an den
streifenférmigen Aufnahmeteilen aus einer Alumi-—
niumlegierung keine Relativbewegung senkrecht
zur Skioberseite mehr ausflihren konnte.

Ein anderer Ski ist in der AT-B-288.929
geoffenbart. Bei diesem Ski sind im Kern mehrere,
vertikal verlaufende Bohrungen ausgespart, in die
Gewindebuchsen eingesetzt sind, welche die Auf -
nahmeteile bilden. Die Bohrungen sind an ihrem
oberen Ende durch den Skiobergurt abgedeckt und
kénnen nur durch Markierungen von auBen erkannt
werden.

Dieser Ski ist insofern kompliziert in seinem
Aufbau, als bei einer Fertigung fiir jede SchugroBe
gesonderte Bohrungen hergestellt und gesonderte
Gewindebuchsen eingesetzt werden miissen, von
denen jedoch in der Regel nur zwei Paare tat—
séchlich verwendet werden.

In der DE — B —586.946 ist ein Ski beschrieben,
bei dem in den von Kunstharz umgebenen Kern
Muttern eingepreBt sind, in die die Schrauben zur
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Befestigung der Skibindung eingeschraubt werden.

Diese Losung hat den Nachteil, daB die Bin—
dung nur an bestimmten Stellen am Ski befestigt
werden kann, bzw. daB das Einpressen der Muttern
nach einer Schablone erfolgen muB, welche der zu
montierenden Bindung angepaBt ist. AuBerdem
kann durch die auf dem Ski starr befestigte Bin—
dung die Elastizitdit des Ski negativ beeinfluBt
werden.

Weiters wurde in der AT-B-214.326 ein aus
Kunststoff hergestellter Ski vorgeschlagen, in den
eine Metallplatte eingebettet ist, welche an ihren
beiden Lingskanten offene Schlitze aufweist und
daher — in Draufsicht betrachtet — etwa m3an-—
derformig verlduft. Da die Schrauben zur Befesti —
gung der Bindung nur in die Schlitze der Metall -
platte eingeschraubt werden k&nnen, ist die Be -
lastbarkeit dieser Schrauben sehr begrenzt. Im
Ubrigen tritt auch bei dieser Ausflihrung durch die
montierte Bindung eine gewisse Versteifung des
Ski ein.

In der DE-A1-27 52 206 ist eine Losung
angegeben, bei der die Skibindung durch Zwi-
schenlagen aus elastischem Material am Ski ab—
gestutzt ist, welche Zwischenlagen die Schrauben
umschlieBen. Bei dieser L&sung wird zwar eine
Versteifung des Ski durch die montierte Skibindung
weitgehend vermieden, doch miissen die Schrau —
ben direkt in den Ski eingeschraubt werden. Da -
durch wird aber, insbesondere bei Ski ohne me —
tallischen Obergurt, die Ausreiifestigkeit der
Schrauben vermindert. AuBerdem sind hier die
Zwischenlagen aus elastischem Material Umwelt —
einflissen ausgesetzt, die deren Lebensdauer
herabsetzen.

SchlieBlich ist es nach der WO 91/16112 be —
reits vorgeschlagen worden, bei einem Ski Damp —
fungseinlagen in Buchsen mit einer glatten Innen -
wand unterzubringen, welche Buchsen ihrerseits in
Gewindebohrungen des Ski eingesetzt und mit
diesem verschraubt sind. Auch in diesem Fall ist
das Bohrbild fiir die Bindungsteile bei der Herstel -
lung des Ski bereits festgelegt.

Die Erfindung stellt sich die Aufgabe, die
Nachteile der bekannten Ausflihrungen zu beseiti —
gen und eine Halteeinrichtung flir Skibindungen zu
schaffen, welche Halteeinrichtung die Verwendung
unterschiedlicher Bohrbilder gestattet, die elasti—
sche Lagerung dieser Halteeinrichtung flr eine
gute Skiflhrung unabhingig von den Abmessun—
gen der Dadmpfungsschicht zu gestalten.

Ausgehend von einer Halteeinrichtung gemaB
dem ersten Teil des Anspruches 1 wird diese Auf—
gabe erfindungsgemaB durch die Merkmale des
kennzeichnenden Teiles dieses Anspruches geldst.

Dadurch, daB die Halteelemente der Halteplatte
in den Kern des Ski hineinragen, in diesem ela—
stisch abgestiitzt und von den Befestigungs—
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schrauben flir den Skibindungsteil unabhingig
angeordnet sind, wird die Verwendung von Skib —
indungen mit unterschiedlichen Bohrbildern und
eine sichere Fihrung des Ski auch bei Verwen -
dung einer dickeren Schicht aus Ddmpfungsmate —
rial auf der Skioberseite gewihrleistet.

Der Gegenstand des Anspruches 2 ermdglicht
eine Einsparung an Material und verringert das
Gewicht der Halteeinrichtung.

Die im Anspruch 3 angegebene L&sung er—
mdglicht giinstigere (geringere) Abmessungen der
Halteelemente und der diese im Skikern haltenden
festen Schicht.

Durch die MaBnahme des Anspruches 4 wird
die Herstellung des Ski vereinfacht, zumal Buchsen
auch in fertige Ski eingesetzt werden kénnen.

Der Gegenstand des Anspruches 5 macht es
mdglich, daB die Lingentoleranz der Befesti—
gungsschrauben groBer gemessen werden kann,
ohne daB die Dampfung beeintrdchtigt werden
wiirde.

In der Zeichnung sind drei beispielsweise
Ausflihrungsformen der Erfindugn dargestellt. Fig.1
ist ein vetikaler Ladngsmittelschnitt durch eine erste
Ausfihrungform, Fig.2 ein Schnitt nach der Linie
II-1I in Fig.1 und Fig.3 ein Schnitt nach der Linie
-1l in Fig.1. Fig.4 ist ein vertikaler Langsmittel —
schnitt durch eine zweite Ausflhrungsform, Fig.5
ein Schnitt nach der Linie V-V in Fig.4 und Fig.6
ein Schnitt nach der Linie VI—-VI in Fig.4. Fig.7 ist
ein vertikaler L3ngsmittelschnitt durch eine dritte
Ausfihrungsform und Fig.8 ein Schnitt nach der
Linie VIII - VIl in Fig.7.

Bei dem in den Figuren 1 - 3 dargestellien
Ausfihrungsbeispiel ist der Ski in seiner Gesamt —
heit mit 1 bezeichnet. Er besteht aus einem Kern
1a, der von einem Torsionskasten 1b umgeben ist.
Dieser trdgt an seiner Oberseite einen aus mehre —
ren Schichten bestehenden Obergurt 1c und an
seiner Unterseite einen aus einer Metallschicht 1d
und aus einem Gleitbelag 1e bestehenden Unter —
gurt 1f. An die Schmalseiten des Torsionskastens
1b sind Seitenwangen 1g angesetzt. Der Aufbau
eines derartigen Ski 1 ist an sich bekannt und
bildet keinen Gegenstand der Erfindung.

In dem Kern 1a des Ski 1 sind zwei nach oben
hin offene Ausnehmungen 2 ausgespart, in welche
Behidlter 3 eingesetzt sind, die gleichfalls nach
oben hin offen sind und die mit dem Kern 1a fest
verbunden, beispielsweise verklebt, sind. In jeden
Behilter 3 ist eine Einlage eingesetzt, welche, der
Reihe nach von oben gesehen, aus einer Damp —
fungsschicht 4 aus Gummi od.dgl., einer festen
Schicht 5 aus Aluminiumblech und aus einer wei—
teren Dampfungsschicht 6 ebenfalls aus Gummi
od.dgl. besteht. Von diesen drei Schichten er—
strecken sich die weitere Ddmpfungsschicht 6 und
das Aluminiumblech 5 Uiber die ganze Linge der
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Behilter 3, wogegen die Dampfungsschicht 4 nur
in den Randbereichen des Behilters 3 vorhanden
ist und zwischen diesen Bereichen einen Hohlraum
4a bildet. Die aus den Schichten 4 bis 6 beste —
hende Einlage bildet einen Block, wobei die ein—
zelnen Teile durch Kleben miteinander verbunden
sein kdnnen. Der Behilter 3 ist im vorliegenden
Fall durch einen Deckel 7 nach oben abgedecki.

Auf dem Obergurt 1c befindet sich eine zu-—
sdtzliche Ddmpfungsschicht 8 aus Gummi od.dgl.,
auf der eine Halteplatte 9 angeordnet ist, die einen
Skibindungsteil 10 tragt. Der Skibindungsteil 10 ist
in Fig.1 mit strichpunktierten Linien nur angedeutet.
Der Skibindungsteil 10 kann mittels Befestigungs —
schrauben 12 mit seinem Geh3use entweder un-—
mittelbar oder mittelbar auf der Halteplatte 9 befe -
stigt sein.

Mit 13 sind Halteschrauben bezeichnet, welche
die Halteplatte 9 gegeniiber dem Ski 1 festhalten
und welche mit ihren Enden in die feste Schicht 5
eingeschraubt sind. Koaxial zu den Halteschrauben
13 befinden sich zylindrische Buchsen 14, welche
den Abstand zwischen der Halteplatte 9 und der
festen Schicht 5 festlegen.

Dadurch, daB die Halteeinrichtung im Kern 1a
des Ski 1 ddmpfend gelagert ist, wird die Dadmp —
fungsfihigkeit flr die Halteeinrichtung erh&ht, ohne
daB die Skifihrung darunter leiden wiirde.

Die in den Figuren 4 — 6 dargestellte zweite
Ausflihrungsform ist der =zuerst beschriebenen
dhnlich. Dabei tragen diejenigen Elemente der
zweiten Ausflhrungsform, die denen der ersten
Ausflihrungsform entsprechen, die gleichen Be -
zugsziffern, sie sind jedoch mit einem Strich ver —
sehen. Bei dieser Ausfihrungsform sind anstelle
der Halteschrauben Blindnieten 20 vorgesehen,
welche nach DIN 7337 aus einer zylindrischen
Hilse 20a und aus einem Schaft 20b bestehen.
Der so gebildete Niet 20 wird in eine Bohrung
eingesetzt, die sich durch die Teile 9,14 und 5
hindurch erstreckt. Im AnschluBB daran wird mittels
eines zangenartigen Werkzeuges der Schaft 20b
nach oben gezogen. Dabei b&rdelt sich sowoh! der
untere als auch der obere Endbereich der Hilse
20a nach auBen um und der Schaft 20b reiBt noch
innerhalb der Hiilse 20a ab.

Ein weiterer Unterschied dieser Ausflihrungs —
form gegenliber der zuerst beschriebenen ist darin
gelegen, daB die Halteplatte 9' geteilt ausgebildet
ist, und daB die beiden L&ngsstreifen 9'a und 9'b in
der zusitzlichen Dampfungsschicht 8' eingebettet
sind.

SchlieBllich besteht die Md&glichkeit, unterhalb
der Befestigungsschrauben 12' Freistellungen
vorzunehmen, vorzugsweise im Bereich der beiden
Langsstreifen 9'a und 9'b je einen Schlitz 21 aus -
zusparen. Die Freistellungen bzw. die Schlitze 21
kdnnen, in der Vertikalebene betrachtet, bis zur
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Oberseite der festen Schicht 5 reichen. Dieser
Schliitz 21 gew&hrleistet auch bei der Verwendung
von ldngeren Befestigungsschrauben 12' fiir den
Skibindungsteil eine einwandfreie Ddmpfung.

Die in den Figuren 7 und 8 dargestellte dritte
Ausflihrungsform zeichnet sich dadurch aus, daB
die feste Schicht 5" und die beiden Dampfungs —
schichten 4" bzw. 6" in Buchsen 30 mit einer
glatten Innenwand 30a untergebracht sind, welche
Buchsen 30 ihrerseits in Bohrungen 31 des Ski 1"
verankert sind. Beispielsweise trdgt jede Buchse 30
ein AuBengewinde, das in den Kern 1"a des Ski 1"
eingeschraubt ist.

Durch diese MaBnahme wird das Volumen der
Aussparungen im Skikern 1"a, die fir die Veran -
kerung der Halteplatte 9" notwendig ist, herabge —
setzt, und die Festigkeit des Ski 1" wird dadurch
erhdht. Bei dieser Ausfihrungsform ist es mdglich,
die Buchsen 30 auch in einen fertigen Ski einzu -
setzen.

Auch die Zweite und dritte Ausflhrungsform
gewihrleistet den beim ersten Ausfiihrungsbeispiel
angeflhrten Effekt.

Die Erfindung ist nicht auf die in der Anmel -
dung dargestellten und im vorstehenden beschrie —
benen Ausflihrungsbeispiele beschrankt. Vielmehr
sind verschiedene Ab3nderungen derselben durch
Kombinationen der geoffenbarten Ausflihrungsfor —
men mdglich. Insbesondere kdnnen Freistellungen
unter den Befestigungsschrauben flir Skibin—
dungsteile auch in den Ausflihrungsformen nach
den Figuren 1 bis 3 oder 7 und 8 vorgesehen sein.
Ebenso kann die Halteplatte bei der Ausgestaltung
nach der ersten oder dritten Ausfihrungsform -
dhnlich dem zweiten Ausflihrungsbeispiel — geteilt
ausgefihrt sein.

Patentanspriiche

1. Halteeinrichtung fiir Skibindungen, bei der auf
der Oberseite eines Ski eine Schicht aus
Dampfungsmaterial aufgebracht ist, welche
eine Halteplatte zur Aufnahme von Befesti—
gungsschrauben fiir einen Skibindungsteil
tragt, wobei diese Befestigungsschrauben in
einer festen Schicht, vorzugsweise aus Metall,
verankert sind, welch' letztere unter Verwen —
dung mindestens einer elastischen Schicht in
einem Hohlraum des Skikerns gelagert ist, und
wobei die Halteplatte unter Zwischenschaltung
von Distanzhaltern, die mit ihren Ausnehmun —
gen koaxial zu den Halteelementen angeordnet
sind, an der festen Schicht abgestitzt ist, da—
durch gekennzeichnet, daB die Halteplatte
(9,9'.9"), wie an sich bekannt, durch in den
Kern (1a,1'a,1"a) des Ski (1,1',1") hineinra—
gende Halteelemente (13,13",20) am Ski
(1,1",1") befestigt ist, welche von den Befesti -
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gungsschrauben (12,12',12") fir den Skibin —
dungsteil (10,10',10") unabhingig angeordnet
sind, und daB die Lage der Befestigungs—
schrauben (12,12',12") relativ zur Halteplatte
(9,9',9") dem jeweils gewilinschten Bohrbild 5
des anzuordnenden Skibindungsteils
(10,10",10") entspricht.

Halteeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Halteplatte (9) geteilt 10
ausgebildet ist, und daB die beiden L3ngs-—
streifen (9'a,9'b) vorzugsweise in der Schicht
(8") aus Diampfungsmaterial eingebettet sind
(Figuren 4 —6).

15
Halteeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-—
durch gekennzeichnet, da die Halteelemente
jeweils durch Mieten, vorzugsweise durch
Blindnieten (20), gebildet sind (Figuren 4 und
5). 20

Halteeinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-—
durch gekennzeichnet, daB, wie an sich be—
kannt, sowohl! die feste als auch die elastische
Schicht (5" bzw. 4",6") in Buchsen (30) mit 25
glatter Innenwand (30a) untergebracht ist,
welche Buchsen (30) ihrerseits in Bohrungen
(31) des Ski (1"") verankert sind (Figuren 7 und
8).

30
Halteeinrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB unterhalb
der einzelnen Befestigungsschrauben (12') je—
weils Freistellungen vorgesehen sind, vor-—
zugsweise flr mehrere Befestigungsschrauben 35
(21) Langsschlitze (21) ausgespart sind
(Figuren 4 - 6).

40

45

50

55



EP 0 542 123 A1

I . »/10
A \/
(T~
/ R
! 11

N
YA IS,

1
! 4 )
il |
s //T[/AZ/]X/V XL LD 2L LY L Ll L2l
oL LA L L L TN \‘L\LQ; (LTl Sk L\UJ“U‘LJ\J“U‘ HENENE
[\‘/L';; AN \\\‘Y \\ e '{‘\’\A\x\\\\\x'\"&’i’\\‘k\\ . A . =

T
~
P
o

“ Voo \\ i Voo I:Jl
1c11b2 A 56313 612 7 1d 8 9 H¥lLa®2 -|1H3. Te 1

F|g2 B | 13

1 VNN N S
7 : 1%
: 2
: [ g
19— !
VAN Sy A 1b

0o i 27 2

1 (== 3 kR e ek 2 P I S A S SO AMNNARRNY T -~g

lg—p . BiliE 1
17—k ' | v
2 r i | 1 =5
37 u LU LTETT LI Y — ¢
la 1



EP 0 542 123 A1

20a 20b

/—-—,
‘7
R\

YA SIS IG YIAILY, Ic

} :
< L.
1 771
1 11
.

V.

e VRPN HIIS S VIS’ GO VOIDOVEIIGI NI IO TOIIINIIIIIIOID OSSN IV
A AN )l I éXIX\J) ‘\X\lr\jh\ l he \I\\1XX Xi[ }\)[ lx\l\ )l\\\]‘xx \[‘I\];JXIVZ\I\J\\I‘X[ XIX\IX:[X\X J\\\l Xl\\}t\\\lx
(AN A SN LSS L R S SRR VAV AR TS SRR NARRRY LSS SR AR
1/ 'V[l " I:\( Ao ! ‘T' 11 1Iy 1 | X Y ‘l\l\(
o 245 6 20020614123 1d1eh%1221 20 14 8 1

]

8!
9b
! A
l 21
20a
20b
L
5!

61
20

222202




EP 0 542 123 A1

B
e T < “\\\_\ 10”
I —
— Ny
4 \
/ D
, o zl
/ VII] |
N M SR JJ
. \ ]
5 i L i i
P/ | i e 2
mu,}/ Iwyn T oS ko “i‘ | Tl E‘; ‘;}, ,1‘,‘: oF /‘1,‘;;;;,}, ,T ,3;‘;;, J )
AN \f ) "/]_K \W' B\ \\\ N AN J\ AN N N NN AN
)

/ Lo
3030a & 5" 6

S
U3 12" 8 g

/
1214”30 30a 31 3L 6

VI |

- 13 W
- 9“

13!1//-
14
l+"
30a

SIS NI Y, "

e 8“

"

1Tc
1'd

/ 1

|
|
!
Ll L

> S o 1 ‘ b

r o iy v v

30—

610/

T "¢

//
0a 45" 6" 31

i
1”



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

9

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 92 11 8921

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

* Abbildung 1 *

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL5)
Y W0-A-9 112 056 (TMC CORP.) 1,2,4 A63C9/00
* Abbildungen 1-3 *
D,Y |DE-A-3 934 891 (PAGENBERG ET AL) 1,2,4
* Spalte 2, Zeile 10 - Zeile 12; Abbildung
1 *
D,A |WO-A-9 116 112 (TMC CORP.) 1

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)

A63C
Der vorliegende Recherchenbericbt wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 29 JANUAR 1993 STEEGMAN R.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : idlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedentung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Vervffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, itbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

